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Das älteste Gymnasium von Homburg

VON CHRISTINE MAACK

HOMBURG Was sind 150 Jahre für 
eine Schule? Eine Schule, sagt der 
derzeitige Schulleiter Jürgen Mat-
hieu, sei auch immer ein Spiegel der 
Gesellschaft. Das heißt, eine Schule 
ist immer in Bewegung, muss sich 
neu ausrichten, muss alte Zöpfe ab-
schneiden und sich neue Ziele ste-
cken, muss sich auf neue Schüler-
generationen einstellen – und darf 
dennoch alte Grundsätze niemals 
preisgeben. Wie etwa, dass man 
anständig miteinander umgeht. 
Dass Gewalt an einer Schule tabu 
ist. Dass eine Schule in erster Linie 
Wissen vermittelt und keine Spaß-
anstalt ist. Dass es Bewertungen 
gibt, die man als Schüler nun mal 
akzeptieren muss.

Die Schule ist für Kinder zwischen 
elf und 18 Jahren auch eine Schule 
fürs Leben, „aber eine, an die man 
gern zurückdenken sollte“, betont 
Schulleiter Mathieu. Er selbst kam 
noch aus einer ganz anderen Ge-
neration, „wir wurden damals nur 
mit Nachnamen angesprochen“. 
Ein solcher Kasernenhofton ist am 
heutigen Saarpfalz-Gymnasium 
undenkbar, „wir haben gerade in-
nerhalb der letzten Jahre sehr viel 
Mühe in pädagogische Projekte in-
vestiert, die sich gelohnt hat“.

Hier erwähnt Jürgen Mathieu die 
ehemalige Kollegin Doris Jacobs, 
„sie hat als Didaktikleiterin die 

Schule auf diesem Gebiet neu aus-
gerichtet“. Heute gibt es Mitmach-
Aktionen zwischen Jahrgängen, 
die Fünferklassen werden begrüßt, 
lernen sich kennen, bekommen äl-
tere Schüler als Paten oder Betreuer, 
„das hat den Zusammenhalt enorm 
gefördert und allen gutgetan“.

Die Geschichte des Saarpfalz-
Gymnasiums begann 1873, als der 
protestantische Pfarrer Heinrich 
Runck in seiner Waschküche in der 

Zweibrücker Straße 28 eine private 
Lateinschule eröffnete. Drei Lehr-
kräfte unterrichteten damals 32 
Schüler im Pfarrhaus. Die Nach-
frage nach höherer Bildung war ge-
rade in der Gründerzeit extrem ge-
stiegen, in allen größeren Städten in 
Deutschland wurden „höhere Lehr-
anstalten“ gegründet, und so wuchs 
auch die Lateinschule in Homburg. 
Dass im Jahr 2009 das Fach Latein 
endgültig abgeschafft wurde, war 
der Nachfrage geschuldet, denn die 
Schüler interessierten sich mehr für 
moderne Technik, insbesondere für 
Informatik, der Grundstein für die-
sen erfolgreichen Zweig wurde 2004 
gelegt. „Hiermit folgten wir durch-
aus einer Tradition unsere Schule“, 
erklärt Jürgen Mathieu, „denn im 
Schuljahr 1901/02 wurden neben 
den Lateinklassen auch sogenannte 
Realklassen gebildet, das heißt, man 
erteilte auch technischen Unter-
richt, um den jungen Leuten einen 
Beruf in der damals aufstrebenden 
Industrie zu ermöglichen“.

Die traurigsten Ereignisse für 
Schulen sind Kriege, wenn hoff-
nungsvolle Jahrgänge, die man 
jahrelang unterrichtet hat, dezi-
miert werden und in den Schüt-
zengräben enden. So bezeichnet 
die Schulchronik diese Zeit auch 
als „bittere Jahre“, zumal auch noch 
die spanische Grippe innerhalb der 
Schule grassierte und Opfer zu be-
klagen waren. In den 20er-Jahren 
holt die ehemalige Lateinschule 
aber inhaltlich auf, 1926 ist sie ein 
richtiges Gymnasium, 1931 wird 

der erste Abiturjahrgang entlas-
sen, das Saarpfalz-Gymnasium ist 
nun ein reguläres Gymnasium, das 
erste in Homburg, und vorerst nur 
für Jungen.

Auch die Gebäudestruktur wird 
vergrößert, der Mittelbau kommt 
hinzu, „bis heute unsere besten 
Klassenräume“, sagt Mathieu, „sie 
sind geräumig, haben hohe Wände 
und viel Licht, die sind hervorra-
gend“. Auch die Nazi-Zeit fordert 
ihren Tribut an jungen Männern, 
viele ehemalige Abiturienten fallen 
im Krieg, auch ältere Schüler wer-
den noch in den letzten Kriegsmo-
naten rekrutiert. Das Schulgebäude 
befindet sich Anfang der 50er-Jahre 
in einem schlechten Zustand, we-
gen der Einquartierung alliierter 
Soldaten haben viele Räume ge-
litten und sind kaum als Klassen-
zimmer zu gebrauchen, doch jetzt 
geht es aufwärts mit der Bildung. Im 
Saarland, damals noch unter fran-
zösischer Verwaltung, kann man 
wieder Abitur machen, nach franzö-
sischem Vorbild ein Zentralabitur.

„Das erste Nachkriegsabitur am 
Saarpfalz-Gymnasium wurde 1947 
vergeben“, sagt Schulleiter Jürgen 
Mathieu. Das war so etwas wie ein 
Startschuss in eine bessere Zeit. Es 
wurde nicht nur unterrichtet, son-
dern auch angebaut, es kamen in 
der 60er-Jahren eine Turnhalle und 
ein Musiksaal dazu, ebenso eine 
Aula und naturwissenschaftliche 
Räume. Und noch ein wichtiges 
Datum: Vom Schuljahr 1972/73 sind 
auch Mädchen an der ehemaligen 

Jungen-Schule zugelassen.
Was hat sich innerhalb der ver-

gangenen Jahre verändert? „Wir 
sind internationaler geworden“, be-
tont Mathieu, „wir haben Schülerin-
nen und Schüler aus Osteuropa, aus 
Syrien, aber auch aus vielen ande-
ren Ländern.“ Und noch etwas hat 
sich verändert: „Der Erziehungs-
aufwand ist viel größer geworden. 
Früher hat man hauptsächlich 
Fachwissen vermittelt. Heute re-
agieren Lehrer viel aufmerksamer 
auf Probleme, sie bieten Hilfe von 
Schulpsychologen an. Die Lehrkräf-
te decken Fachwissen, Betreuung 
und Erziehung ab, diese Arbeit ist 
viel komplexer geworden als vor 20 
Jahren“.

Wie sieht Mathieu die Zukunft? 
„Schulen sind Tanker, keine flotten 
Schiffe. Ich habe das Gefühl, dass 
derzeit sehr viel über die Schulen 
hereinbricht, von der Umstellung 
auf G9 bis hin zur Digitalisierung. 
Das lässt sich nicht innerhalb von 
kurzer Zeit bewerkstelligen.“ Schu-
len – und das steht Schulleiter Mat-
hieu in der Tradition von Pfarrer 
Heinrich Runck – dienten in erster 
Linie dazu, jungen Leuten Wissen 
zu vermitteln und sie fit zu machen 
fürs Studium und das spätere Le-
ben. Das brauche Zeit, nicht Unge-
duld. Man sollte den jungen Leuten 
diese Zeit geben, findet er.

Die große Feier zum 150. Geburtstag 
der Schule findet am 7. Juni ab 18 Uhr 
im Homburger Saalbau statt, es gibt 
noch einige Karten.

Das Saarpfalz-Gymnasium 
wird 150 Jahre alt. Seit es 
1873 als Lateinschule 
gegründet wurde, hat es 
sich ganz oft neu aufge-
stellt und neu erfunden.

Jürgen Mathieu war genau zehn Jahre Schulleiter am Saarpfalz-Gymnasium. Er 
wird mit Beginn der Sommerferien in den Ruhestand gehen. FOTO: DINGLER

HOMBURG (thw) Es gilt wieder „freie 
Fahrt“ auf der Verlängerung der Er-
bach-Umgehung (L 118) von Hom-
burg kommend in Richtung Jägers-
burg – und umgekehrt. Fast einen 
Monat lang hatte die Beschädigung 
einer Wasserleitung, mitten im Eich-
wald und ziemlich genau zwischen 
dem Alois-Omlor-Sportpark in Jä-
gersburg und der Abzweigung zur 
Sportanlage des SV Reiskirchen, 
für eine Vollsperrung dieser wich-
tigen Verbindungstraße zwischen 
Homburg-Mitte und dem Hom-
burger Norden beziehungsweise 
in Richtung Waldmohr und zum 
oberen Höcherberg gesorgt. Nun 
wurde die Straße mehr oder min-

der stillschweigend und ohne An-
kündigung am Freitagnachmittag 
wieder für den Verkehr freigegeben 
(wir berichteten). Damit entfallen 
die aufwendigen Umleitungen, vor 
allem auch über Kleinottweiler, und 
die damit verbundenen Mehrbelas-
tungen der Anwohner. Doch nicht 
nur da hatte die Vollsperrung für ein 
deutliches Mehr an Verkehr gesorgt. 
Auch die Bexbacher Straße/B 423 in 
Homburg zeigte sich vor allem zu 
Stoßzeiten als echtes Nadelöhr mit 
Stauqualitäten.

Die gute Nachricht: Nachdem 
die Komplexität der Beschädigung 
mehrfach zu einer Verlängerung der 
veranschlagten Bauphase geführt 

hatte, ist man seitens der Stadtwerke 
jetzt doch schneller fertig geworden 
als zuletzt angekündigt. So sollten 
die Arbeiten eigentlich erst in die-
ser Woche fertig werden. Doch kam 
man augenscheinlich schneller vor-
an als gedacht.

Nötig geworden war die Sperrung, 
nachdem ein holländisches Unter-
nehmen im Auftrag eines großen 
Glasfasernetzanbieters bei Arbeiten 
die Wasserleitung der Stadtwerke 
irreparabel beschädigt hatte. Als 
einzige Lösung verblieb, eine neue 
Leitung unter der Straße zu verle-
gen, in einem Abstand von rund 20 
Meter – also ein sogenannter Bypass 
zur alten Leitung.

Der Landesbetrieb für Straßen-
bau (LfS) nutzte die Vollsperrung 
der Strecke zu einigen Arbeiten. So 
wurden auf der Strecke die Markie-
rungen komplett erneuert. Zudem 
wurde ein Straßenteil im Kreuzungs-
bereich der Steinbachstraße erneu-
ert. Ebenfalls während der Sperrung 
aktiv wurde der Saarforst. Der nutzte 
die Gelegenheit für Arbeiten im Be-
reich Waldrand/Straßenverlauf.

Jetzt kann der Autoverkehr vom 
Homburger Norden her wieder 
reibungslos fließen. Und das sind 
täglich etliche zehntausend Autos, 
die auch die Betriebe des Industrie-
gebietes Ost anfahren beziehungs-
weise in die Innenstadt rollen.

Freie Fahrt auf der Erbach-Umgehung
Komplettsperrung auf der Landstraße 118 im Eichwald Jägersburg ist nach Straßensanierung aufgehoben.

Im Bereich Eichwald wurde die Verlängerung der Erbach-Umgehung komplett 
unterspült. Nach der Sanierung kann der Verkehr über die Landstraße 118 
wieder rollen.  FOTO: THORSTEN WOLF

HOMBURG

Bundeswehrübung 
mit Nachtmärschen
(red) Das Fallschirmjägerregiment 
26 der Bundeswehr beabsichtigt, 
vom 12. bis 16. Juni mit 30 Soldaten 
und sechs Radfahrzeugen im Be-
reich des Homburger Forstes und 
dem angrenzenden Rheinland-Pfalz 
eine Gefechtsausbildung durchzu-
führen. Bei der Übung sind auch 
Nachtmärsche geplant. Die Bevöl-
kerung wird gebeten, sich auf mög-
liche Gefahren und Einschränkun-
gen, vor allem im Straßenverkehr, 
einzustellen, heißt es in einr Pres-
semitteilung der Stadtverwaltung.

HOMBURG

Integrationsbeauftragter 
bietet Sprechstunde an
(red) Der Integrationsbeauftragte 
der Stadt Homburg, Nurettin Tan, 
bietet jeden ersten Dienstag im 
Monat eine Sprechstunde im Rat-
haus an. Der nächste Termin ist am 
6. Juni, wie es in einer Pressemit-
teilung der Stadtverwaltung heißt. 
Die Sprechstunde findet in Raum 
243 statt. Interessierte können in der 
Zeit zwischen 16.30 Uhr und 18.30 
Uhr vorbeikommen, eine vorherige 
Terminvereinbarung ist nicht nötig. 
Zu erreichen ist Tan auch über die 
E-Mail-Adresse integrationsbeauf-
tragter@homburg.de.

HOMBURG

Sprechstunde bei der 
Behindertenbeauftragten
(red) Die Behindertenbeauftragte 
der Kreisstadt Homburg, Christine 
Caster, ist am Mittwoch, 7. Juni, im 
Rathaus, Zimmer 243 und bietet von 
15 bis 16 Uhr eine Sprechstunde an, 
wie eine Stadtsprecherin ankündigt. 
Anmeldung beim Amt für Jugend, 
Senioren, Soziales und Integration, 
Astrid Kaufmann, Telefon (0 68 41) 
10 11 09, oder per E-Mail: astrid.
kaufmann@homburg.de, ist not-
wendig. Erreichbar ist Christine 
Caster auch unter der E-Mail-Ad-
resse behindertenbeauftragte@
homburg.de.

ERBACH

Hasenäckerstraße eine 
Woche länger gesperrt
(red) Die Vollsperrung eines Teiles 
der Hasenäckerstraße in Erbach 
bleibt wegen Tiefbauarbeiten eine 
Woche länger als geplant komplett 
gesperrt – voraussichtlich jetzt bis 
einschließlich Montag, 19. Juni. 
Anlieferverkehr, der von der B 423 
(Bexbacher Straße) kommt, wird 
über die Lappentascherstraße in 
die Inastraße umgeleitet, teilt die 
Stadtverwaltung mit.

MELDUNGEN

Das Saarpfalz-Gymnasium hat eine lange und wechselvolle Geschichte hinter sich. FOTO: CHRISTINE MAACK


